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Der deutsche Geist.
n«r stampf um das Unterseeboot „Deutschland " ist
,u Ende . Die Regierung der Vereinigte » Staaten

Nordamerika hat ihr Urteil dahin abgegeben , dag
Deutschland" als Handelsschiff anzusehen ist. Damit

r * HK Intrigen ein Ende gesunden , die seitens dei
mte namentlich von England und Frankreich , gemach«
den' sind, um die ganze für sie so unangenehme An«

«aenheit ans der Welt zu schaffen.
Als zuerst die Nachricht in die Welt gelangte , daß

„ .jtietn deutschen Tauchboote gelungen lei, Nordamerika
®it ejner wertvollen Ladung zu erreichen , da spottet«
ha« zuerst darüber . Man suchte den Erfolg damit ab-
mickwächen, daß man höhnend meinte , der ganze Vor«
«na zeige so recht die ganze Ohnmacht Deutschland«
", See , das jetzt sich in denZ Tieien des Meeres
»kriechen müsse . Ein englisches Blatt nannte di«
-me Sache sogar einen „Zirknstrik ". Die Maßnahmen

Entente zeigen jedoch bald , wie unangenehm den
dern der Vorgang war . Sie ließen alle Minen

..Men, um von der Washingtoner Regierung eine Inter«
Luna des Schiffes zu erreichen . Daß sie dabei in der
Vfllil ihrer Mittel nicht zimperlich waren , kann man sich

Rach ihrer Meinung gibt das international«
«echt die handhabe , um das Schiff als ein Kriegsschiff zu
Mren . Gleichzeitig schärften sie noch eine andere Waffe,
«e wollten der amerikanischen Welt Vorreden , es seien
merikanische Patente verletzt . Triumphierend meldeten
M auch ihre Blätter , es sei eine Klage wegen Patent¬
ierung angestrengt , das Schiff würde also sicher bis
int Beendigung des Prozesses in Amerika zurückgehalten

B(t äü’ diesen Dingen hat nun die Erklärung der
jMinatoner Regierung ein Ende gemacht . Als dies
umn. asehen war , gab man aber die Stimmungsmache
noch nicht auf . Man meldete , die Vereinigten Staaten
viirden das Schiff zwar ausfahren lassen , sie hätten aber
nichts dagegen , wenn der Vierverband außerhalb der
omerikanischen Territorialgewässer an der Kiffte ein Ge¬
schwader zur Ueberwachung der Abfahrt des Schiffes ver«
stmmeln würde . Damit wollte man eine Sympathie der
Union mit der Sache der Alliierten in dieser Angelegen«
heit vortäuichen . Wie es aber damit bestellt ist, das zeigt
die einfache Ueberlegung , daß natürlich niemand es dem
Lierverbande verwehren kann , auf dem freien Meere jo
Diele Schiffe zusammenzuziehen , wie er will.

Den wahren Gliind all dieser Machenschaften enthüllte
«bei auch hier die gegnerische Presse . Er ist ja der Be¬
weggrund des ganzen Krieges . Man spürt überall das
Walten des überlegenen deutschen Geistes , den man mn
ehrlichen Mitteln nicht bekämpfen kann . Im Falle der
.Deutschland" kam die eigene Minderwertigkeit ,o recht
wieder zum Bewußtsein . Deshalb griff nian zur Luge
und Intrige . Der deutsche Geist hat sich aber auch hier
wieder durchgerungen . Der Ausgangs dieses Falles mag
uns ein günstiges Vorzeichen sein, daß der deutsche Geist
«nch in alle Zukunft aller Schwierigkeiten Herr werden

von 3050T Mark ab (staffelförmig bis zu 20 000 Mark ) mif
1 bis 25 v. h . belastet , gegen den Widerspruch der Regie « i
rung ebenfalls angenommen . (Im Regleningsentwurf
war ein Einheitszufchlag von 20 o. H . für die Einkommen
von 2600 Mark ab vorgesehen .)

Aapitan König.
Wir bieten heute unseren Lesern ein Bildnis des er«

folgretchen Führers des ersten deutschen handels -llnter.
eebootes , den Kapitän König . Kapitän König ist bekannt«
lich der Sohn eines Pfarrers in Ohra (Bezirk Ersmt ) und
51 Jahre alt.

Sofia . 17. Juli nachts . Der Minister für öffentliche
«beiten Petkow erklärte einem Vertreter des „ ltlro ,
»ch das Erscheinen des ersten Handels -Unterseebootes
i ein neuer Abschnitt im Weltkrieg eröffnet worden . Er
gte: „Die Blockade , die stärkste Waffe der Entente , ve-.-
:rt dadurch ihre Wirksamkeit . Die neue Erpndung ist
n glänzender Beweis der schöpferischen Kraft Deut ch-
nds, während England und die Alliierten die Fruchte
>n jahrelanger Arbeit zu zerstöre » trachten . Die ganze
ielt muß anerkennen , daß Deutschland , wahrend es
• auf püen Seiten angegriffen — auf den Schlachtfeldern
l-mzvolle Heldentaten verrichtet , gleichzeitig eine kulturelle
Wirksamkeit entfaltet , welche vorbildlich für die . lachweU
>. Als Verbündeter des mächtigen D-uische» Reiches
>id wir stolz, daß es der Menschheit die neueste und
wertvollste Erfindung geschenkt ha «, uni ?o mehr als diese
ns dem Endfiege des Vierbundes und einem ehrenvollen
rieben näher bringt ."

Deutsches Reich.
+ Hos und Gesellschaft . Herzogin Viktori a
ise von Braunschweig  wird im Laufe dieser

'che auf Schloß Wilhelmshöhe eintreffe », um dort der
'serin einen Besuch abzustatten.

2m Meininger Landtage wurde ei" Regierungs«
rag einstimmig angenommen , der die Mandate oer
geordneten um ein weiteres Jahr — bis zum hervsk
I — verlängert.
Eine Vermögenssteuer in Hamburg . Der ham«

'gischen Bürgerschaft ging , wie der „Tag " " fährt , eine
letzvorlage zu. die außer Erhöhung des Wasser - und
spreises die Einführung einer Vermögenssteuer vor«
lägt. Diese werde nach Einheiten erhoben werden , und
ar jährlich so viel Einbeilen , wie für die Einkommen,
"er beschlossen wird . Im laufenden Jahr seien zehn
"heiten beschlossen worden.
. Einkommensteuer -Erhöhung in Württemberg . Im
"ttembergischen Landtag wurde der vom Fmanzaus»
uß einstimmig angenommene Kompromißantrag Uber
t lkrhöhunA der Einkommensteuer » der die Einkommen

nach Dublin durch Elemente , die den irischen Führern
feindselig gegenübe,stehen , benieste , daß seder Aufschub
schädlich sei. Das Kabinett werde Mittwoch über die
rffche Frage beraten . Den Gerüchten über eine >m August

zü ' erwartende Beitagi .ng des Parlaments und eme
Hinausschiebung der Erledigung von hoiuccule bis Oktober
sei kein Glaube beizuiuessen . _

Ausland.
+ Italiens kiriegspolikik.

Dem . 17. Juli . Sobrero , der römische Mltarbelksr
der „Stampa ", führt aus : „Ich bin in der Lage , in
formellster Weise die Versicherung abzugeben , daß dt«
großen Linien der Kriegspolitik Italiens keinem
Wechsel  unterworfen sein werden . Italien wird auf
die deutsche Herausforderung antworten . So viel aber
vom Willen des Ministeriums Boselli abhangt , werden
keine Theatercoups eintreten , die ein Vorspiel zu großen
Ereignissen bilden könnten ."

Bevione , der römische Korrespondent der »Gazetta
del Popolo " schreibt : „Sollte die deutsche Politik gegen
uns eine Kriegshandlung auf militärischem Gebiete unter«
nehmen , dann wird Italien ohne Zögern und Gewissens¬
bisse zur Kriegserklärung als zum letzten Mittel übergehen
könne » und müssen . Vorher aber wäre eme Kr egser«
klärung nicht angebracht , auch deswegen ' weil damit eme
Richtungslinie entwertet wurde , tue seither mit Nutzen unV
unter beinahe allgemeiner Zustimmung befolgt worden
ist und dahin zielt . Deutschland , gegen das wir keine de
sonderen Rückforderungen territorialer oder politischer
Natur geltend zu machen haben , die Initiative für Neue
rungen in den Beziehungen zu Italien zu uberlassen.

+ Eine neue Anabhüngigkeiksparlei in Ungarn.
Vudavest . 17. Juli . Die aus der Unabhängigkelts«

partei ausgeschlossenen 25 Abgeordneten beschlossen die
Bildung einer neuen Partei , welche den alten Namen.
Unabhängigkeit ». und Achtunvierziger Parte , b-chhalt.
Zuin Präsidenten der neuen Partei wurde Gras Michael
Karolyi gewählt . . . .

Budapest . 18. Juli . Graf Michael Karoly sagte in
der Gründungssitzung der neuen Unabhangigkeitsparte , m
der Eröffnungsrede u. «. folgendes : „ Zur Vermeidung
von Mißverständnissen muß ich erklären , daß es unter
Ungarn keinen Meinungsunterschled in der Hinsicht geben
kann , daß . wenn der Feind uns einmal angegriffen ^ hat.
es nicht mehr viel darüber zu rasonmeren gibt , warum
und wie es dazu kommen konnte , sondern es gibt da nur
eine einzige Pflicht , das Vaterland zu verteidigen.

-i- Holland unter John vulls Kontrolle.
Einer Reuter -Meldung zufolge fragte der Unlonist

Hunt am 17. Juli im Nnterhaufe an , ob Greys Au,merk«
famkeit auf den Schmuggel von Fett und anderer Konter-
bande von Holland nach Deutschland durch zu diesem Zwecke
organisierte Banden gelenkt worden sei, und ob bei der
holländischen Regierung Vorstellungen erhoben morden
seien, um die Fortsetzung dieses Schmuggels zu verhindern.
Lord Robert Eecil antwortete , die englische Regierung
misse, daß trotz der strengeren Maßnahmen , die die hollän¬
dische Regierung ergriffen habe , noch mmier einiger
Schmuggel aus den Niederlanden nach Deutschland be«
stehe. Die niederländischen Behörden se,en eifrig am Werke,
das zu verhindern.

ff- Die Lage in Irland.
Rotterdam . 18. Juki . Dem „Nieuwe Rotterdamfchen

Eourant " zusolge wird den Londoner „Daily News " von
ihrem Parlaiiieiitsberichterstatter Nicolson geimeldet, die
nationalistische Partei in Irland sei über die Mitteilung
Asauiths , daß für die Einführung von homerule noch kein
Datum anqefetzt sei, empört . DieLage inIrland werde immer
ernster . Die Einberukuna einer allirffchen Verkammluna

Meine politische 7lnchrich?en.
* Die holländische Regierung verbot die Ausfuhr  von

Riuderhörnern und Aprikosenmus.
4 - Noch einem Telegramm der Kopenhagener - National,

tidende " aus Kristiania werden englischerseiis >etzt auch der
„ „ . „ ilcken Mehl ein fuhr  aus Amerika Hindernisse in
den Weq^gelegt , indem die englische Botschaft in W? sdington er
norwegischen Amerikalinie mitgeteilt Habe, daß sur b>e Mehlemst h
„ach Norwegen keine weiteren Erlaubnisscheine ausgestellt w
könnten , da die Einfuhr jetzt unverhältnismäßig groß sei.

4 - In einem Artikel, überschrieben „ Deu schs Arbeit teilt der
Narller Matin " u . a . mit , daß eine sozialistische Grupp
in Saloniki sich von der griechischen Gesamtpartei getrennt habe 'un
in. Rinne  der Berner Zimmerwaldkommlsston arbeite , Mähren
die Gesamtpartei wenigstens in der auswärtigen Politik Anhänge

Cngttsche Blätter melden, der „Magdeb. Ztg." zufolge, daß

KM
ml 28 und Italien mit 18,4 Milliarden vertreten . Die Schuld
Englands habe bei Kriegsausbruch 14 Milliarden Schilling b -

tragen . ^ mflrijer „Temps " gemäß muffen die zurückgestellten

Klais" - die jungen Leute des hilssdienstes wurden dem Kontingent
des bewaffneten Dienstes sehr bald folgen.

4 - Wie das Londoner Pressebureau mltteitt , hielten dieser Tage
der .nqiffche Schab ' anzltt «nd die Finanzminister J -cinkr- ichs.
Rolands und Italien - eine Reihe von Besprechungen ab . V»
denen ein Abkommen betr . die gemeinsamen Interessen der vier
Mächte erreicht worden sei mit dem Ziele , ihre vereinten Ab
Sngen für Vorräte und Finanzen  weitech n zu
koordinieren . Ferner seien besondere Finanzabkommen zwischen
Frankreich und Italien geschloffen worden . J

Am Schisfahrtskanal von Manchester haben , wie die „Dosii
qm " aus Amsterdam erfährt , 4000 Hafenarbeiter , in den Kohlen¬
gruben von Leastnigthorne (Grafschaft Durhanff > » « » m?e"nb'ah
Cork die Kesselmacher der Great Southern and Western -Lijenbahn
die Arbeit niedergelegt . J

4 - Der „Peter - b. Tel .-Ag ." zufolge hat dt, russische Negierung
die Ausarbeitung eines ins einzelne gehenden Programms
kür den Bau von Eisenbahnen  beendet , das für den
Zeitraum von 1917 bis 1922 eine Gesamtausgabe von 3 Milliarde^
Rubel , d. h . 600 Millionen jährlich , vorsehe . Wahrend dieses
Zeitraumes würden außer strategischen Eisenbahnen Linien für den
iilkentllcken Gebrauch von einer Gesamtlange von 31024 Werst
aebaut werden . Für den Zeitraum 1922 bis 1927 sei der Bau
von 25 Linien in einer Gesamtlänge von 10 490 Werst geplant.

Aus der Organisation und Tättglert
»rs

In den le '-t n Tagen haben die ersten Sttziingen de»
Beirats und des Hausfrauenbeirats des Kriegsernährungs¬
amtes stattgesunden . Das gibt Veranlassung , auf die Ar«
bettsaufgaben und di » innere Organisation de» Amte»
nochmals htnzuweisen . 1

Der Vorstand des Krlegsernffhrungsamtes setzt sich au»
elf Mitgliedern zusammen , von denen die nichtbeamteten
den wichtigsten wirtschaftlichen Interessengruppen , der
Landwirtschaft , dem Gewerbe und Handel , und der Ver¬
braucherorganisation angehören . Der Beirat besteht au»
Vertretern der Bundesstaaten , der Kriegsgesellschaften und
aus Sachverständigen , die der Reichskanzler aus den ver¬
schiedenen Berufszweigen und Bezirken ernannt hat . Ver«
treter der größeren und kleineren Städte , der Landkreis«
und Landgemeinden , der Gewerkschaften und Konsum¬
vereine , des Groß « und Kleinhandels , der Land«
Wirtschaft und Industrie , der Ernährungsgewerbe
u. a . m . gehören dem Beirat an . Es braucht
woht nicht besonders heroorgehoben zu werden » daß
die Mitglieder des Beirates nicht als Vertreter von
Sonderinteressen einberufen sind . Daß bei der Berufung
gerade mit Rücksicht auf die Bedeutung der Interessenten-
verbände zum großen Teile solche Personen berücksichtigt
sind, die sich seit Jahren durch ihre hauptamtliche Tätig-
keit in Wirtschasts - und Interessentenverbänden bewahr»
haben , ist selbstverständlich . In dem Beirat sollen wichtige
Maßnahmen , die das K. E. A . beschäftigen , beraten wer¬
den. Da der Beirat über 100 Mitglieder hat , ist es wenig
zweckmäßig , in dieser großen Versammlung einzeln«
M a ß n a b m e n.  die in ihrer Sonderheit nur für einen
Teil der Mitglieder von Interesse sind, ohne Vorbereitung
,u besprechen . Aus Vorschlag des Präsidenten und unter
Zustimmung des Beirates sind daher Ausschüsse für Massen¬
speisung. für Kartoffeln , Obst und Gemüse , für Regelung
des Verkehrs mit Fleisch und mit Butter gebildet . Die
Vollversammlungen des Beirates werden nur in längeren
Zwischenräumen stattfinden.

Die erste Tagung des Beirates hatte den hauptsäch¬
lichen Zweck, die Bkitglieder über den Aufbau , Aufgaben¬
kreis . Arbeitsunffang und die Arbeitseinteiluna iowi»



uoer ote msyenge a .angrett oes n . (s . A . zu untnrldjten,
einen Gedankenaustausch zwischen den Mitgliedern
des Vorstandes und denen des Beirates zu ermöglichen,
dem Vorstand ein Stimmungsbild aus den einzelnen
Volkskreifen zu geben , aber nicht Beschlüsse zu fassen.
Die Pressenachricht , daß der Beirat neulich Beschluß über
den Kartoffelpreis gefaßt habe , war aus der Luft ge-

{riffen. Um eine ständige Fühlung mit den Mitgliedernes Beirates aufrecht zu erhalten , ist neuerdings ein
Sekretariat des Beirats in Angliederung an die Abtei¬
lung für Presse und Statistik eingerichtet worden , durch
welches den Mitgliedern jegliche Auskunft erteilt wird,
und an welches Wünsche und Anträge zu richten sind. Di«
von dem K. E . A . herausgegebenen „Mitteilungen ", Nie¬
derschriften wichtiger Sitzungen und anderes wird den Mit¬
gliedern des Beirates regelmäßig zugestellt . — Neben
diesem Beirat besteht ein Hausfrauenbeirat , der gebildet
kst, um die Mitarbeit und Beratung durch Hausfrauen,
die in der Frage der Lebensmittelverwertung naturgemäß
besonders sachverständig sind , zu sichern. Die erste Tagung
vieles Beirates hat am 12. Juli stattgefunden ; es wurde
die bisherige Tätigkeit des K. E . A . besprochen , die Frage
der Kriegsküche . Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs
mit Obst und Gemüse und die Zuckerfrage beraten.

IL
DieinnereGeschSftsverteilungdesK. CA.

ergibt drei Abteilungen mit je einer Anzahl Unter¬
abteilungen : die Präsidialabteilung , geleitet vom Präsi¬
denten , Hauptabteilungen , geleitet vom Ministerialdirektor
Edler v . Braun und Generalmajor Gröner.

Der Arbeitsbereich  des K. E . A . umfaßt nach
Beschaffung und Verteilung , Verkehr und Preisbestimmung
das gesamte Gebiet der Volksernährung , sowie Futter-
mittel , Rohstoffe und andere Gegenstände , die zur Vieh¬
versorgung erforderlich sind , Acker- und Wiesenerzeugung,
Körner -, Heu - und Strohernte , Brot - und Futtergetreide,
Kartoffel , und Zuckerbau.

Es sind bisher beraten worden die Frage der Aus¬
fuhrverbote , die Butter - und Fettversorgung , die Bekämp¬
fung des Lebensmittelwuchers , die Durchführung der Not¬
standsaufnahmen , das Wirtschaftsplanes 1916/17 , und zwar
für Brotgetreide , Hafer und Gerste , Oel und Hülsen¬
früchte , Kartoffeln , die Regelung des Verkehrs mit Fleisch,
die Durchführung einer Bestandsaufnahme , die Regelung
des Verkehrs mit Obst , Gemüse , Eiern usw . Die Beschlüsse
sind vorbereitet durch zahlreiche Besprechungen mitVertretern
aller Interessentengruppen , so der Städte , der Verbraucher,
des Handels , der Landwirtschaft , der schwer arbeitenden
Bevölkerung , sowie nach Besprechung mit Behörden und
Interessentengruppen in einzelnen Bundesstaaten , welche
jetzt fortgesetzt werden . Erlassen sind Verordnungen über
die Bekämpfung des Kettenhandels , über die vorläufige
Regelung der Butter - und Fettversorgung , welche durch
die in den nächsten Tagen zu verabschiedende endgültige
Verordnung ergänzt wird , die Notstandsmaßnahmen , die
fich erstrecken auf das Verbot des Verfütterns und Ver-
brennens von Kartoffeln und die Beschränkung des Kar¬
toffeloerbrauchs der Landbevölkerung , Zwangslieferung
von Frühkartoffeln , Revision der Kartoffelbestände , Aus¬
schüttung von Brotgetreide als Ergänzung für unzureichende
Kartoffelversorgung , Bereitstellung von Nahrungsmitteln
zu besonderen Zulagen an die schwer arbeitende Bevöl¬
kerung , Bereitstellung von Zucker für Einmachen unter
gleichzeitiger Erweiterung der Verwendungsmöglichkeit
von Sacharin , sowie der Wirschaftsplan für 1916/17 , der
in diesen Tagen auch bezüglich der Preise endgültige
Fassung finden soll , während die Fragen der Ausfuhr¬
verbote , der Bestandsaufnahme , der endgültigen Verkehrs¬
regelung für Butter und Fette , der Einführung der Reichs-
fleijchkarte , der Verkehrsregelung mit Obst, Gemüse und
Eiern u. a . m . noch der Erledigung harren werden.

N . E.

Der Arteg.
+  vergebliche , verlustreiche Angriffe der Engländer,

Franzosen und Russen.

Großes Hauptquartier , den 18 . Juli 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an
zahlreichen Stellen feindliche Patrouillen vor unseren
Hindernissen abgewiesen . Eine unserer Patrouillen nahm
im englischen Graben östlich von vermelles 1 Offizier,
4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen.

Zu beiden Selten der Somme benutzten unser«
Segner den Tag zur Feuervorbereitung . Starke Angriffe,
die sich abends und nachts gegen poziöres und die
Stellung östlich davon , gegen Viaches — Maisonnette—
varleux und gegen Soyecourt richteten , wurden überall
unter großer Einbuße des Feindes zum Scheitern ge¬
bracht . '

Im Maas - Gebiet zeitweise lebhafte Feuer - und
kleinere Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg.

Die Russen setzten südlich und südöstlich von Riga
ihre starken Angriffe fort , die vor unseren Stellungen
blutig zusammenbrechen oder da , wo sie bis in unsere
Gräben gelangen , durch Gegenstöße zurückgeworsen
werden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Linslngen.
Die Lage ist tm allgemeinen unverändert . Russische

Angriffe sind westlich und südwestlich von Luck glatt
abgewiese ».

Armee des Generals Grafen o. Bothmer.
Abgesehen von kleinen Borseldkämpfen keine Er»

eignisse.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . (2B . T .-D .)

•f v - vook - TStigkei ».
Berlin , 18 . Juli . (Amtlich .) Am 11 . Juli hat eins

unserer Unterseeboote die Eisenwerke von Seaham an
der englischen Ostküste beschossen. In der Zeit vom
10 . bis 14 . Juli sind an der englischen Ostkiiste durch unsere
Unterseeboote sieben englische Fischdampser und zwei
Fischerfahrzeuge vernichtet worden . (W . T .-B .)

(Die englischen Fischerfahrzeuge leisten bekanntlich obne
Ausnahme Bewachungs « und Meldedienst für die englische
Marine , gleichgültig , ob sie von der Admiralität gechartert
find oder nicht .)

-f - Vergeblicher russischer Angriff am Rigaischen
Meerbusen.

Berlin , 18 . Juli . (Amtlich .) Am 17 . Juli griffen
drei russische Flugzeuge einen Teil unserer leichten Streit-
kräfte am Eingang zum Rigaischen Meerbusen an und
warfen ohne Erfolg Bomben ab . Durch unser Abwehr¬
feuer wutde ein Flugzeug abgeschossen , die beiden anderen
vertrieben . (W . T .-B .)
-i- Abwehr russischer Angriff » und eines Vorstoßes der

Italiener.

st- Der türkische stampsbericht.
Konstantiiwpel . 17 . Juli . Das Hanplquariier bin
Bon der Irak-  Front und aus Persien

keine Nachricht von Bedeutung vor.
Im Kaukasus  ist die Lage auf dem rech,. »

auf dem linken Flügel unverändert . Südlich vom
im Abschnitt des Zentrums verloren die Angriffe der 4 -
die infolge unserer kräftigen Gegenstöße gewalti «»
luste erlitten , in den letzten Tagen ihre Heftigkeit a

An den anderen Fronten ist keine Aenderüna
getreten.

+ Deutsche Seepolizei.
Dragör , 17 . Juli . Die Deutschen brachten hem»

mittag südlich Dragör drei schwedische Dampfer mit Na
Masse und einen amerikanischen Viermastschoner,
lich mit Petroleum , auf . Die Schiffe wurden nachS»
münde geführt . ^ ^
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Wien , 18 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina und im Raume nördlich des Priskop-
Sattels verlief der gestrige Tag ohne nennenswerte Be¬
gebenheit . Bei Za die und Tatarow  drückten die
Russen unsere vorgeschobenen Posten zurück. Angriffe
auf unsere Hauptstellung scheiterten unter großen
Feindverlusten.  Auch nördlich von R a d z i iwillow
und südwestlich von Luck  wurden feindliche Vorstöße
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Ortler -Gebiet wurde ein feindlicher Angriff auf

das Thurwieser Joch  abgewiesen . Die Stadt Riva,
unsere Front zwischen dem Borcola -Paß und dem Astach-
Tal , sowie einzelne Abschnitte in den Dolomiten standen
unter lebhafterem Artilleriefeuer . An der
Kärntner Front  dauern die Geschützkämpfe im Fella-
und Raibler -Abschnttt fort . Auch Malborgeth wurde
nachts von der italienischen Artillerie beschossen . Im
Fratten -Graben (nordwestlich von Pontebba ) war abends
starker Gefechtslärm bemerkbar ; von unserer Seite be¬
fanden sich dort keine Truppen im Kampf . An der
Isonzo - Front  entwickelte die feindliche Artillerie
namentlich gegen den Görzer Brückenkopf eine regere
Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Herborn , den lg . Juli ig l6
— Bekanntmachungen des Stellvertret,

kommandos . Wir machen unsere werten Leser
aufmerksam , daß wir von jetzt ab auch alle grl
Bekanntmachungen des Stellvertret . Generalkomnr
genau im ganzen Wortlaut wie das Kreisblatt _
druck bringen werden . Unsere Leser haben also
mehr nötig , diese größtenteils sehr wichtigen
machungen bei den Bürgermeisterämtern einzusehen
Auch in der heutigen Nummer ist wieder eine \a\
größere Bekanntmachung betreffend „ Beschlagnahme
Bestandsaufnahme der deutschen Schafschur und
Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien " enthalten,
die an dieser Stelle noch besonders hingewiesen sei. '

— Kriegsbeschädiglen -Fürsorge . Der „Ausschuß
die Kriegsbeschädigten -Fürsorge für den Dillkreis"
im Kreisblatt folgendes bekannt : Die letzten Anstellung.
Nachrichten des Königlichen Kriegsministeriums in V
sowie die laufenden Beiblätter zur Vakanzen!
des „ Mitteldeutschen Arbeitsnachweis -Verbandes"
Landesausschuß zu Frankfurt a . M . liegen täglich
Zimmer Nr . 5 des Dienstgebäudes in Dillenbur
Schulstraße 7, zur Einsichtnahme offen . Außerdem
den diejenigen Kriegsbeschädigten , welchen an balbi
lichster Beschäftigung gelegen ist , auf den S t ä d t is
Arbeitsnachweis zu Herborn, Kaiserstraß!
(im evangelischen Vereinshause ) eindringlich hingerv
Zur etwaigen Beratung  der Kriegsbeschädigten
der „Ausschuß für die Kriegsbeschädigten - Fürsorge r
den Dillkreis " eine Sprechstunde an jedemMit
w o ch von 10 — 12 Uhr vormittags im vorgenar»
Dienstgebäude in Dillenburg , Zimmer Nr . 5 , atch

— Was jeder Kriegsbeschädigte wissen muh.
offiziellen Organisationen der Kriegsbeschädigten^
im Deutschen Reiche sind bei den kriegsbeschädigten
daten , bei den Kriegerwitwen und -Waisen nur menig,
fast garnicht bekannt . Es wird dadurch von den b
Hörden bei den Unterstützungs - und Beratungsgesuche«
viel unnötige Schreibarbeit geleistet und die Erlebt
derartiger Gesuche verzögert . Das Kriegsministerium
deshalb in Nummer 30 der „Anstellungsnachrichten " ifo
genauen Adressen der Organisationen der KriegsbeM
digtenfllrsorge veröffentlicht . Die Nummer kann einzel«
zum Preise von 15 Pfg . vom Verlage der Zeitschristi«
Berlin W . 35 , Flottwellstrahe 3 , bezogen werden.

— kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle der
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 11 . bis 17 . Juli 1911
Nachdem nunmehr der Würfel über die Kartoffel¬
preise  für das Erntejahr 1916 -17 gefallen ist , ist eine
weitere Kritik zwecklos . Es wird jetzt vaterländische Pflichi
der Landwirtschaft sein , durch rechtzeitige Lieferung de»
Bedarf an Speisekartoffeln für das ganze Jahr sicherz»-

geinl
>ach

von
Zeit

von
müst

nur
iie bi

gekaul
bei«
solle
ist

ine
norr
soll,
bis3
seit"

Lertar
el

KCtl
nicht

wel
egen
aufül

:jani
en
tu
wer

L
Wir
>ng

irutein
Wart

werk
Pc
ersc

lefan
miitän
sich"
Die
ngel

icm ju
Ich ges
jnct. De
smrbein

stellen . Die Kartoffel bildet wie das Brot die elementare *j® Er
Basis der deutschen Volksernährung , sie muß deshalb m
Kriege unbedingt in genügender Menge zur Verfügung
stehen . Die Kartoffelversorgung hängt indes nicht nur
von der Landwirtschaft ab , sondern ebensosehr auch m
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Roman von Dora Duncker.

Cs war ein milder Fruhlingsadend . Er forderte die
Frauen auf , einen Spazierganz mit ihm zu machen.
Berta lehnte ab , einer notwendig fertigzustellenden Rahmen-

i . Frau Kühne begleitete den Sohn ein Stück¬stickerei wegen.
chen Weges und riet ihm , einen Augenblick bei Heines
vorzusprechen . Lottchen dankte er ja doch eigentlich seine
neue Stellung ! Sie hatte ihm das Inserat gebracht . Und
er sei letzthin wirklich wenig fteundlich gegen das gute
Kind gewesen.

Rolf sagte nicht ja , nicht nein . Er nickte der Mutter,
die leicht ermüdet den Rückweg einschlagen wollte , zer¬
streut zu , ging durch die stillsten Gassen der kleinen Stadh
an den alten Festungsmauern und den Gärten vorbei,
ins freie Feld und dachte an Helene und das Kind?

Die Welt kam ihm plötzlich ungeheuer leer und öd«
vor ohne diese beiden.

Die kleinen , engen Kammern der Mutter drückten aus
ihn . Ihre spießbürgerliche Behaglichkeit erschien ihm von
häßlichster Dürftigkeit . Er dachte an sein hohes , luftiges,
ln englischem Stil eingerichtetes Zimmer in Klein -Wlostow,
mit dem Blick auf den Park . An das vornehme Behagen
des ganzen Hauses und plötzlich wieder an Helene , immer
nur an Helene . An den Klang ihrer Stimme , an ihre
»arte , biegsame Gestalt , an ihr wundervolles dunkel¬
blondes Haar , an diese grauen , schwarzbewimperten Augen,
die so kühl und klug und in unbewachten Momenten,
oder wenn sie zu dem Knaben sprach, so warm blicken
konnten.

Er schien sich jedes ihrer Worte ins Gedächtnis zurück¬
zurufen . Er dachte an den Ostertag und ihr tapferes Ein¬
treten für ihn , an das weiche , flimmernde Mondlicht
»wischen den Tannen , in dem sie Seite an Seite ge¬
schritten waren.

Er erschrak und gab sich Mühe , seine Gedanken aus
anderes zu richten . Auf die Reise , aus seine Pflichten gegen
den Knaben , auf die Verordnungen , die der Arzt ihm ge¬
geben hatte - imm er rb » keh'cken ste ^ u Helens zurück. ,

Er blieb mitten in dem kahlen Feld stehen und faßte
sich an die Schläfen . War es schon soweit mit ihm , daß

er nichts mehr sah als das Brtd dtejer Frau ? Mt alle«
Energie riß er sich heraus , kehrte um und eilte in die klein«
Wohnung des alten Heine , als ob er nicht schnell gena¬
st erreichen könnte.

Der Alte war nicht zu Haus . Lotte saß bei ihren
heften . Das Mädchen , das nichts von Rolfs Ankunft
erfahren hatte , wurde flammend rot bei seinem Eintritt
und so verlegen , daß sie kaum ein Wort zu seiner Be¬
grüßung fand.

Rolf fühlte plötzlich ein großes Mitleid mit Lotte
Heine , ein Mitleid , wie er es früher so warm nie emp¬
funden hatte.

Armes Ding , dachte er, welch ein Los , zu lieben und
nicht geliebt zu werden ! Ich muß es vermeiden , st«
wiederzusehen.

Aber da er nun einmal da war , sprach er aus seinem
warmen Mitleid heraus in so gütigem Ton zu ihr , wie er
lange nicht mehr gesprochen hatte.

Das Herz des Mädchens schlug zum Zerspringen.
Wenn sie sich doch geirrt hätte , wenn er ihre innige Zu¬
neigung doch erwiderte , nur geschwiegen hatte , kühl gewesen
war . weil er nicht das tägliche Brot für sich selbst , ge-
schweige denn für sie beide gehabt hatte I

Er riß sie aus ihren Gedanken.
„Fräulein Lottchen, " sagte er, „ich habe Ihnen noch

zu danken für Ihre Fürsorge , der ich meine Stellung danke.
Ich hoffe einen Wirkungskreis in Klein -Wloffow gefunden
zu haben , den Erwartungen zu entsprechen , die man dort
aus mich setzt. Frau von Lersch" —

Lotte unterbrach ihn.
„Ich kenne die Dame, " sagte sie sehr rasch, beinahe ein

wenig gereizt . „Sie ist sehr schön."
Rolfs Gesicht zeigte ein maßloses Staunen.
„Ich habe zu Frau Kähne und Fräulein Berta nicht

davon gesprochen . Schließlich , was ging es sie an ."
Rolf hatte sich weit über den Tisch mit den blauen

Schulheften gebeugt , an dem er Lotte Heine gegenübersaß
„Woher kennen Sie Frau von Lersch ?" fragte ei

sehr lebhaft.
Lotte zögerte einen Augenblick , dann sagte sie stockend;
„Ich hatte Gelegenheit , ihr durch Zufall eine klein«

J5efäHtofeU ru erweisen . In Berlin , als ick vor drei

Jahren dort war . Es lohnt nicht , davon zu spreche» '
Und noch einmal wiederholte sie bitter und Hartl

„Sie ist sehr schon . Ausfallend schön, " indem sie dasDoil
„auffallend " stark betonte.

„Wollen Sie mir nicht erzählen ? " bat Rolf . »Bi«
Seine Augen leuchteten warm.
Die lebhafte Anteilnahme Kühnes , die offensiW

nur Frau von Lersch galt , reizte das Mädchen imm«
mehr.

„Nein, " sagte sie trotzig . %
Rolf konnte sie weder begütigen , noch überhM

weitersprechen , da Herr Heine gerade ins Zimmer kam
den seltenen Gast mit Beschlag belegte.

Etwa um dieselbe Stunde saß Helene von Lersch"*
Bette ihres Jungen , der nicht einschlafen wollte . U
Husten plagte ihn wieder . Plötzlich griff er nach der ha»«
seiner Mutter und streichelte sie.

„Bist du mir böse , Muttichen , wenn ich dir etm»
sage ?"

Helene lächelte ein klein wenig zerstreut.
„Ich würde es sein , wenn du es nicht tätest , me»

Junge . Du weißt , du sollst mir alles sagen ."
„Ich habe gräßliche Sehnsucht nach Herrn Köhne.

„Aber , Bubi , jetzt schon ?" . J
»Du weißt ja gar nicht, Muttichen , was für

furchtbar netter Kerl er ist. Sieh mal , ich mochte doch",
lernen , aber seit Herr Köhne da ist, Hab' ich sch»". ^
die ganze Welt gelernt . Wir wollten dich eigentlich »m
raschen , wenn du im Sommer nach Reichenhall komm"'
aber ein bißchen muß ich dir doch vorher schon erzähl»"'
Hörst du auch zu , Mutti ?" |

Helene sah mit glänzenden Augen auf ihr Kind.
„Ob ich zuhöre , Bubi l"
„Also zum Beispiel , ich kenne schon alle Bäume

oiele Blumen , und was man auf dem Felde macht »
im Walde . Aber wenn du denkst, aus meinen Bum?
Mutti — keine Spur . Beim Spazierengehen und
Warmhaus , da erklärt mir Herr Köhne das alles u
zeichnet mir Bäume und Blumen und die Getreiden
>uf, viel schöner als die Bilder in den Büchern ."

„Hast du ein paar von diesen Blättern hier,
Der Junge griff unter sein Kopfkissen und holte

kleinen mappenähnlichen Umschlag hervor ^ . -
(Fortsetzung folgt .)
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stiaert Organisation des Eisenbahntransportes
September , Oktober und November , so-

Iionuldsorge Kommunalverbände für die
d̂ , Verbrauches und für die sachgemäße , LlKs-

Kartoffeln , damit sie nicht wieder dein
Lreisgegeven werden . Auf den letzteren

M m vielem Jahre befonderes Augenmerk zu
oie nasse Witterung noch weiter an-

^ ' oadurch die Haltbarkeit der Kartoffeln oer-
utl° -ut*? Das Kriegsernährungsamt hat als

I e für Kartoffeln aus der Ernte 191ö beim
)£Pl'f ra! ge» Erzeuger festgesetzt : vom 1. bis ein-
'fk0" August 9 Jk  für den Zentner , vom 11 . bis

-acy ^ vom 21 . bis 31 . August 7 Jl,  vom 1.
M temver 6 Jk,  vom 11 . bis 20 . September

vtf.  j,jg 30. September 4,50 Jk,  vom 1. Oktober
d»1*/bruar 1017 4 Ji,  vom 16 . Februar bis
P ^ tyl 7 5 2n der Bekanntmachung ist ein

'§UI jfchen Früh -, Mittel - und Spättartofseln
i Der Reichskanzler hat ein Verbot des

Gemüse und der Herstellung von Sauerkraut
Uff  hjz zum 1. August und ein Verbot des Ab-

langfristigen Verträgen über den Erwerb
M und Obst erlassen . Pflaumen dürfen bis auf
ML  zur Lieferung bis zum 1. August , anderes
*■' Gemüse nur zur Lieferung bis zum 15 . August
m  oder sonst erworben werden . Wenn die

..... ^ ,Ei aus dem Gemüse - und Obstmarkt fort-
hen. Höchstpreise  festgesetzt werden . Ln
e !°lchi verordnet , daß im Falle der Enteignung von
me uni 15 t un der zur Eryaiiung der hausyaltsange-
nd ^ ^ .Kwendlge Bestand jedem Biehhalter belassen
len, am jeden Wlrtschaslsangehorigen eine Fteisch-

I krns zu 500 Gramm die Woche . Ln Bayern sind
huh sii, Mveren Höchstpreise von 22 Psg . für das Pfund
s" gjj| Erlauf durch oen Sammler und von 36 Pfg . im
EwZ ' ndel elngefuhrt.
Berlin " MnMa -macyung der Kriegsgefangenen . Da es

nlist , " »W möglich war , zu unterscheiden , ob Kriegsge-
>" Dom tt  welche bei ianowlrljchafltichen Arbeiten sich frei
Mi » dürfen , sich m Ausuoung ihrer Tätigkeit
bürg , gw Abwegen  befinden , hat die Lnspektion der
rn wen Memngeneniager zu Franrfurt a . M . Bkech-
rldniög- . / n mit ausgeprägtem N a m e n des
ische« ^ funstsortes  ansertigen lassen . Diese Llech-
nße U Mwerden von den Kriegsgefangenen an einer leicht
ewiestn. ' ren  Stelle der Müge getragen . Kriegsgefangene
en wird WMrtschaftlichen Arveits -Kommandos , welche ohne
uge für iung  nach dem 15 . Juli ohne eine solche Marke
Mit !- sM einer Marke mit einem anderen als den Namen
tannten Wartung , in welcher die Begegnung erfolgt , ange-

x werden, find ohne weiteres von jedermann bei der
. Die Mii Polizeivehörde zu melden und von sämtlichen
ichrg! '« Personen und Slcherheitsorganen festzunehmen,
n Ä «ejangene auf industriellen Aroeits - Kommandos
wenig « lanscher Bewachung erhalten keine Blechmarken,

iesich me frei bewegen dürfen.
- Die Nassauer Lehrer und der Krieg . Aus dem
jemiigsbezirk Wiesbaden sind bis zum 1. Lull d. Ls.
>Lehrer gefallen.
Letzlar, 18. Juli . Ein bedauerlicher Unglücksfall,

. ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen ist,
sich gestern vormittag auf der hiesigen Bahnstation

Der aus Münchholzhausen stammende 16jährige
.weiter Friedrich Weber geriet beim Weiterschieben
Waggons zwischen die Puffer und wurde derart

„lscht, daß der Tod sofort eintrat . Eine Schuld an
unglücklichen Vorgang trifft niemanden , er ist ledig-
iie Folge eines Zufalls.
Leilburg, 18 . Juli . Mit dem kürzlich niedergebrann-

8 Tstorsthaus „Tiergarten " ist wieder ein historischer Bau
ferzu- " munden. Während der Regierungszeit des Grafen
>ntare Nn Ernst von Nassau -Weitburg wurde er zwischen
;([, itn lJahren 1703 — 1713 erbaut . Ln der von dem herzog-
igwig »assauischen Baurat Janotha im Jahre 1889 bear-
I nur lilm Geschichte des Grafen Johann Ernst von Nassau-
s « ">durg heißt es auf Seite 102 : „In dem eine Stunde

^Weilburg entfernten Tiergarten , welcher mit einer
Letl; Merumgeben ist, ließ Graf Ernst Johann zum Jagd
hall! ' EWll in einer schönen Waldpartie einen runden Pa-
Wail "' fi zwei Seitenflügeln aufführen ."

HIuida . 18. Juli . Die Preise für Ferkel zeigen seit
Bitte.* * Monat eine stetig sinkende Tendenz auf den hie-

j »Zuchtschweinemärkten . Diese erfreuliche Erscheinung
chEs sauf das Eingreifen des Landratsamtes , das sehr
mmaWUs Lieh aus Oldenburg für die Kreiseingesessenen

■ zurückzuführen sein.
ij Flörsheim a. ZU., 18. Juli . Auf Rechnung der

^ Frankfurt trafen hier die ersten 2000 polnischen
^ ein. Die Tiere wurden den verschiedensten Ge-
!4mästereien überwiesen . Nach erfolgter Mästung,
E gemahlenem Mais geschieht , kauft Frankfurt die
^ zurück. Insgesamt werden etwa 20 — 25 000 Gänse

Sommer hier gemästet.
J Usingen. 18. Juli . Der Abendzug nach Frankfurt
M wegen zu starker Belastung am Sonntag auf of-
^Strecke vor Anspach liegen bleiben . Das Zug-
7 °! half sich dadurch , daß es den Zug teilte und erst

Hälfte und dann den Rest mit der Maschine nach
Mch holte. Dann koppelte man die Wagen wieder

£ und mit bald zweistündiger Verspätung fuhr
) ^  J! en  Frankfurt.
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Aus dem Reiche.'
.neue  Ehrendoktoren der Anwsisftär Kiel,
h lchiz- und staatswissenschaftliche Fakultät der Uaiver-

"nannte den Admiral Scheer , Dr . Krupp
« »dlen  und halbach  und den um das O-Fracht-
^erdienten Bremer Handelsherrn Alfred Lohmann

endoktvren der Staatswijsenschaft . ^ . . ,
'dil.i-* weiblicher Dachdecker waltet in Landeshut
liierÄ Amtes . Die Bedachungsarbeiten für die

» 4s!» ." Helin-Kinder -Heilstätte wurden einem Dachdecker-
^ »„.Überträgen, der jedoch kurz darauf seine Kriegs.
NeJ Uin8 erbielt . Seine Frau wirkt nun in Gitigek
l»m„N .den Bau „unter Dach" zu bekommen . Zur Be-

^keit trägt üe Männerkleiduna.

Tin opterwiNlger Ösflziersbursche . Die Opferwillig-
kett seines Burschen hat , so wird dem „Tag " aus Schles¬
wig -Holstein berichtet, einem jungen Eckersförder Offizier
dar .Leben gerettet . Der Sohn de» Sanitätsrats I u h I
in Eckernförde, Baleiitin Juhl , der als Kriegsfreiwilliger
ins Feld zog und jetzt Leutnant in einem Jnsantelie-
Negiment und Inhaber des Eisernen Kreuzes ist, wurde
am 14. Juni in einem Kampfe schwer verwundet . Dem
bedauernswerten Offizier mußte das linke Bein abgenom¬
men werden , und die Erhaltung seines Lebens erforderte
die Zuführung neuen , gesunden Blutes in das eigene
wenige und kranke Blut . Sein Bursche , der Gefreite
h e n cke aus Geestemünde , erklärte sich sofort bereit , sich
der Blutabnahme für seinen Leutnant zu unterziehen,
und es erfolgte daraufhin die Blutübertragung , die eine
schnelle Genesung des Offiziers verspricht . Leutnant und
Bursche liegen heute in einem und demselben Lazarett.

von einer wütenden 6 »,h ausgespietzt . Einen fürch¬
terlichen Tod erlitt der Landwirt Kunz auf Obertiefenbach
bei St . Goarshausen . Kunz wurde auf dem Wege nach
einer benachbarten Ortschaft von der mitgesührten und
wildgewordenen Kuh plötzlich so lange mit den Hörnern
zur Erde gedrückt, bis der Tod eintrat . Dann rannte
das Tier mit dem aufgejpießten Leichnam davon.

Die Einweihung der LutherhaNe in Wittenberg.
Am Montagvormittag fand zu Wittenberg die feierliche
Einweihung der erweiterten Lutherhalle im Augusteum,
dem alten Wittenberger Kloster , statt . Direktor Jordan
warf einen interessanten Rückblick auf bie Geschichte der
Lutherhalle . Oberpräsident Exzellenz von Hegel gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Interessen für die Sammlung
»uch fernerhin erhalten bleiben mögen . _ _

gruppen ME , tien Nischen, nachvem ererw«
Kio iioO fieftar Binienwalder vernichtet hatte . Bel oem
Brande Offiziere und 8 Soldaten und «ußerdem
noä , 20 Personen verbrannt . Die Offiziere wurden am
Sonntag in Anwesenheit der Königlichen Prinzen in seier.
liwer Weise bestattet . Die Agence d'Athene » meldet zum

di. Äm - in h- b- ftch MU d-, » ->»- »
Katharina im Arm gerettet . Der König jet bi» zum letzten
Auaenblick geblieben , um die Loscharbeiten zu leiten . —
Gllniiale d'Italia " berichtet , daß der König b« einem

Sprung über eine Brücke gestrauchelt sei und sich verletzt
habe Die letztere Meldung ist eine italienische und daher
sallck W T .-B . ist von zuständiger Stelle ermächtigt
Loipen au erklären , daß sowohl der König wie die
übrigen ' Mitglieder der königlichen Familie gesund und
woillbekalieii sind . — Es gewinnt immer mehr den An-
iwein daft der Brand , vermutlich von Subjekten de» Ve«

angelegt wurde , da » gleichzeitig ° n
niedreren Stellen ausgevrochen sein soll. — Uebrigetj*
entstand nach einer neuen Meldung auch in Kephissan ein
Lrand , der eine große Panik zur Folge hatte , glücklicher«
weile aber raick aelöickt weiden konnte.

Aus aller Wett.
-f- Zum vrande das griechischen SSulgsschlosses

teilt die Berliner griechische Gesandtscholl das Folgende
mit : „Das Feuer , welches im Waide von Tatoi am Donners¬
tag ausgebrochen war und bis Montag früh andauerte,
hat ungeheure Ausdehnung angenommen und 10 000 Hektar
vernichtet . Außer dem Schlosse des Königs Georg , seinem
Grabe , einer angrenzenden Kapelle sowie einem kleinen
Hotel mit zwei Stätten wurde das ganze königliche Be¬
sitztum zerstört , das Schloß , welches Seine Majestät bis
setzt bewohnt hat , einbegriffen . Bis jetzt sind 15 Leichen
geborgen , darunter die des Obersten Della Porta , Chefs
des Automobilwesens Seiner Blajestät , die des Haupt¬
manns der Gendarmerie Ehriffopathis , Chefs der Sicher-
heitspolizei des Königs, , sowie die des Oberleutnants
Contoumvpoulos . Das Feuer scheint, obgleich noch in
manchen Gegenden andauernd , eingedämmt zu sein.
Seine Majestät der König sowie die übrigen Mitglieder
der Königlichen Familie sind gesund und wohlbehalten ."

-s- Ariede »sdemoustration >n Dänemark . Ein Kreis
hervorragender dänischer Männer und Frauen , darunter
das Oberhaupt der dänischen Landeskirche , Bischos Oster-
selb , und der Kopenhagener Bürgermeister Iensen,
fordert in einem Aufruf das gesamte Dänenvolk
auf , sich einer großen Friedensdemonstration anzu¬
schließen, die am 1. August , diesem traurigsten Gedenk-
tage des jetzigen Menschengeschlechts , in allen neutralen
Ländern durch Abhaltung öffentlicher Versammlungen,
Bolksumzüge , Gottesdienste . Glockenläuten veranstaltet
werden soll. Der Aufruf stellt allen Vereinen und Ge¬
meinden , der Geistlichkeit, den Schulen , Lehrern und dem
Gesamtoolk anheim , sich am 1. August dem gemeinsamen
Protest gegen den Weltkrieg und alle zukünftigen Kriege
anzuschließen und den ernsten Willen Dänemarks zur Auf-
rechterhaltung der Neutralität und seinen Glauben an
eine internationale Rechtsordnung wie einen internatio¬
nalen Gerichtshof sowie seinen innigsten Wunsch nach einem
baldigen auf das Recht anslatt aus die Macht gegründeten
Frieden kundzugeben.

+ prosessor Metschnikow f . In Paris ist am Sonn¬
abend im Alter von 71 Jahren der bekannte Gelehrte.
Prosessor Metschnikow gestorben . Von Geburt Russe, hat
er einen großen Teil seines Lebens in Frankreich ver¬
bracht und in Paris an der Seite Pasteurs gearbeitet,
um nach dessen Tode an die Spitze des von diesem be¬
gründeten Laboratoriums zu treten . Ursprünglich Natur-
Wissenschaftler und an deutschen Universitäten gebildet,
wendete er sich, als die Bakteriologie durch Koch zu einem
besonderen Zweige der Wissenschaft geworden war , diese,
neuen Wissenschaft zu und wurde im Jahre 1886 Leite,
der bakteriologischen Station in Odessa. Bald daraus
ging er dann nach Paris , um Pasteurs Mitarbeiter zu
werden.

-j- Wieder ein Deispiel der russischen Krieg¬
führung . Nach einer Meldung des Wiener Krieasprefie.
luartiers wurden bei den jüngsten Kämpfen an der Nord-
Ostfront im Bereiche einer Kavallerie -Schützen -Divifion
nach einem russischen Angriff drei tote Ulanen gesunden.
Ke Spuren grausamer Verstümmelungen an sich trugen.
Die Leichen , die auf dem Rücken lagen , wiesen gleich-
näßig ein einzigen Stich ins Herz auf . der offensichtlich
Nit einem sehr scharf geschliffenen zweischneidigen Werk-
>eua und gewiß nicht mit dem Bajonett gesührt worden
war Außerdem war bei jeder Leiche ebenfalls mit einem
nnzigen Stiche das rechte Auge ausgestochen . Eine
Läuerin . die in einem benachbarten ha -ise wohnte , gab
in . daß die Tat von Soldaten mit hohen Pelzmützen
»erübt worden sei.

-s- kriegssparsamkeitswoche in England . Reuter
meldet , daß am Montag die englische Kriegsjparsamkeits.
woche begonnen hat . Im ganzen Lande haben die Pre-
diger in den Kirchen aus die dringende Notwendigkeit sur
jedermann , sparsam zu sein und Kriegsanleihe zu zeichnen,
hingewiejen . Der Schatzkanzler McKenna hat an den Vor-
sitzenden des War Savings Lommittee . von dem die Be-
wegung ausgeht , ein Schreiben gerichtet , in dem er erklärt,
daß die Gedanken der ganzen Nation bei der Offenstoe
der Alliierten weilten . Es handle .sich nicht um eine
Schlacht von ein paar Tagen , sondern um den Beginn
eines langwierigen . Geduld und Hartnäckigkeit erfordern«
den Kampfes . Der Schatzkanzler forderte die Zivilbevol-
kerung auf . sich aus die größte finanzielle Anspannung >n
der Geschichte Englands gesagt zu machen und Selbst-
Verleugnung zu üben . ^ __ ‘ , . .

+ Ge,nahregelt . Der Dozent für Logik  und
Mathematik im Trin ^ College in Cambridge , Bertraud
Rüssel, der Bruder des Earl Ruffel , ist infolge seiner Ber«
urteilung wegen Zuwiderhandlung gegen die Reichsver«
teidigungsakte seines Amtes enthoben  worden.
- Für Lochk hat man jetzt eben in England keine Ber«
wendung.

Die Wiener Unwelkerrakofkropsre bat nach Wiener
amtlicher Festjetzung in Wiener Neustadt 237 Opfer ge¬
fordert , darunter befinden ficb 28 Tote , 17 Leicht- und
192 Schweroerleyte . Der Sachschaden belauft sich aus
etwa 21!*  Millionen Kronen.

+ Zum Brand des griechischen königsschlosses
Zatoi wird noch gemeldet , daß es am Sonn tag ^den

Letzte[mnticnteu.
Die nächsten beiden Monate sollen den Weltkrieg

zur Entscheidung bringen.
Amsterdam . 19 . Juli . Wie aus L o n d o n berichtet

wird gliig in den ietzten Tagen aus den Aeußerungen
erml 'er Poiüiter und Partamentarter Englands die Mei¬
nung hervor , daß die nächsten beiden Monate
Deulichtands Widerstand entweder brechen mußten , oder
Deut chiund habe bewiesen , daß es unbezwingbar sei. Die
Offensive in Frankreich ruhe zum größten Teile aus En^
lanös Kraft , oie aber , wie jeder wisse , nicht unerjchopftich
sei und nicht die Opfer von Monaten nachfüllen tonne.
Reiche diese Kraft nicht aus , die Deutschen aus deutschen
Bvoen zurückzuürängen , so müsse das militärische Gleich¬
gewicht sestgeftellt werden , also mit anderen Worten , zu-
gegeven werden , daß lerne Stege in den zwei Monaten
errungen seren . Es werde sich auch fejtsteuen taffen , ob
Deutschland wirtschaftNch durchyatte . Jetzt je : der Btok«
ladeoruck am stark,ren , seit Krlegsbegmn wurden m
Deuifchtand aue Vorräte ausgezeyrt , aber trotz allem
Spürfinn der englischen Preffe wäre der erste Hungertod
in Deuifchtand noch Nicht gemeldet worden . Bringe
Deulfchtanü in vier Wochen die neue Ernte ein , dann sei
auch oer wirt schafttrcheEiegder Alliierten
n t ch t e r r e i ch t . Sn zwei Monaten müsse man daher
ernir und nüchtern fragen können , ob der Krieg beendet
weröen könne , ön rtuwi ihn jo nicht nis UfcSciljrijuwistöt

führe . _ _ ^

Weitburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Donnerstag , den 20 . Juli : Ver¬

änderliche Bewöitung , vorwiegend trocken , für die Jah¬
reszeit noch küh l.  _

Für die Schriftleitung verantwortlich : L . Klose, herdorn.

BerkttrinrumGUNg.
Gemäß Bundesraisverordnung über den Verkehr

mit Oeifruchten und daraus gewonnenen Erzeugnissen
vom 15 . Juli 1915 und den zu ihr erlassenen Ausfuyr-
ungsbeftimmungen habe ich zu Beginn jedes Kalender¬
vierteljahres die Bestandsanmeldungen der Besitzer von
Oeisaaten (Raps , Rübsen , Hederich , Sonnenblumen , Sens,
Dotter , Mohn , Lein und Hans ) in die vom Kriegsausschuß
bereits gelieferten Listen einzutragen und die ausgefüllten
Liften einzufenden.

Ich fordere daher die Besitzer von oben bezeichneten
Oeisaaten zur sofortigen Anmeldung ihrer Bestände hier-
intt aus und weise darauf hin , daß auch die diesjährige
Ernte aufgrund der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Erzeug¬
nissen beschlagnahmt ist und die Lieferungspflichten ihrer
Ernte zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an die vom
Kriegsausschuh ernannten Kommissionen abzuliesern
haben . .. ,

Trotz der Beschlagnahme der Oelfrüchte dürfen von
dem Lieserungspflichtigen zurückbehalten werden:

1. für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs
der Lieferungspfiichtigen erforderlichen Vorräte
(Saatgut ) ; , , . .

2 . für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln m der
Hauswirtschaft des Lieferungspfiichtigen erforder¬
lichen Mengen , jedoch nicht mehr als 30 Kilogramm.
Die zur Herstellung von Nahrungsmitteln von dem
Lieferungspfiichtigen zurückgehaltenen Mengen dür-
fen von den Mühlen nur bei Vorlegung und Ab¬
nahme eines Erlaubnisscheines zur Verarbeitung an¬
genommen werden . Die Erlaubnisscheine stellt der
Bürgermeister aus , sie sind ihm allwöchentlich zu¬
rückzustellen;

3 . bei Leinsamen für Vorräte , die in der Hand des-
selben Eigentümers 5 Doppelzentner nicht über¬
steigen . Betragen die Vorräte mehr als 5 Doppel-
zentner , so dürfen davon bis zu 5 Doppelzentner
zurückbehalten werden.
Die am 1. August 1916 vorhandenen Vorräte find

mir bis 5. August anzuzeigen . Gleichzeitig ist anzuzeigen,
welche Vorräte aufgrund der Ziffer 1— 3 von der ge¬
samten Ernte beansprucht und zurückbehalten werden
sollen.

Ausdrücklich mache ich darauf aufmerksam , daß , statt
bisher 10 Kilogramm im Wirtschaftsjahr 1916 30 Kilo-
gramm von der Oelfaat zurückbehalten werden dürfen.

hinsichtlich der Preise der Oelfrüchte für das Jahr
1916 verweise ich auf die in diesem Blatt abgedruckte
Bekanntmachung des Landwirtschaftsministeriums vom
28 . Juni d. Js.

Dillenburg . den 12 . Juli 1916.
Der Königliche Landrat.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Herborn , den 18 . Juli 1916.

Der Bürger Meister : B i r k e n d a h l. ^



Bekanntmachung
Nr . W . I. 164C/6. 16. K, R . A..

hetreffend Beschlagnahme und Bestands«
erhebmig der dentschen Schafschur und des

bei den deutschen Gerbereien.
Vom 18. Juli 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß jede
Zuwiderhandlung gegen die Bcschlaguahnieanordnuugeu
auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung

von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (Reichs - Gesetzblatt

S . 357 ) in Verbindung mit den Ergänzungsbekannt¬
machungen vom 9 . Olt aber 1915 ( Reichs - Gesxtzbl . S . 645)
und 25 . November 1915 (Ncichs -Gesetzbi . S . 778 )* ) und

jede Zuwiderhandlung gegen die Anordnungen , betreffend
Bestandserhebung auf Grund der Bekanntmachung Mer
Borratserhebungen vom 2 . Februar 1915 ( Reichs -Gesetzbl.
S . 54 ) in Verbindung mit den Bekanntniachungen vom

8 . September 1915 ( Reichs -Gesetzbl . S . 549 ) und vom

81 . Oktober 1915 ( Reichs -Gejetzbl . S . 684 ) ** ) bestraft wird,

soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind . Auch kann die Schließung des

Betriebes » gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung

unzuverlässiger Personen vom Handel , vom 23 . Sep¬

tember 1812 ( Nerchs - Gefetzbl . S . 603 ) , auaepr - uet werden.

8 1.
von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände«

Bon dieser Bekanntmachung werden be¬

troffen : Der gesamte Wollertrag der deutschen

Schafschuren und das gesamte Wollgefälle
bet den deutschen Gerbereien (auch das Woll¬

gefälle von ausländischen Fellen ), gleichviel,
ob die Wolle sich auf den Schafen , bei den

Schashaltern oder an sonstigen Stellen befindet.

Nus genommen von der Bekanntmachung sind die¬

jenigen Vorräte an Wolle , welche gemäß der Bekannt¬
machung , betreffend Beschlagnahme der deutschen Schaf¬
schur W . I . 3808/8 . 15 . K , R . A . in das Eigentum der

Kriegsw -Abedarf -Aktiengesellschaft in Berlin LU 48 , Verl.

H ^äeutcumsir . 3 . lchergegaugen sin - . ."

8 3.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntniachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht aus

den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

% 3.

Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten

Gegenständen verboten ist und vechtsgeschäftliche Ver¬

fügungen über diese nichtig sind . Ttzn rechtsgeschäftlichen

Verfügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der

Zwangsvollstreckung pder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz
der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig , die mit besonderer Zustimmung der

Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums oder auf Grund der nachsolgeichen Be¬
stimmungen erfolgen . '

3 4-

SchurerlaubniS.

TrdH der Beschlagnahme ist bas Scheren m  Schass

erlaubt , sofern es nicht zu einer früberen als der in anderen
Jahren üblichen Zeit geschieht . !

8 b.

Wascherlauvu 'S.

Trotz der Beschlagnahme ist innerhalb 18 WoMN M 'ch

dem Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an

folgende Firmen:

*) Mt Gefängnis 6ts zu einem Jahr ober mit Geldstrafe bis

zu io ooo M  wird , sofern nicht nach den allgenleinen Strafgesetzen
höher « Strafen verwirkt sind , bestraft:

i . . . :

ü . Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand
beiseiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , ver¬
kauft oder kauft , oder ein anderes VeräußerungS-
oder Lrwerbsgeschäft über ihn abschließt;

9 . Wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

£ Wer den nach 8 5 erlaffenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

*• ) Wer vorsätzlich  die Auskunft , zu der er auf Gmnd
dieser Verordnung verpflichtet ist, nichi in der gesetzten Frist erteilt,
oder wissentlich unrichtige oder unvollständigeAngaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 8 Monaten ober mit Geldstrafe bis
z« 10 000 M  bestraft ; auch können Vorräte , di » verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden Ebenso wird
bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
»der zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
inrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Geldstrafe
big zu 3000 A  oder tm Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
I Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig dt«
»orgeschriebenen Kagerbücher einzurichten oder zu führen uniertätzt

Kurz
»Deutscher

Wollertrag"
genannt.

1. Bremer W'oMäMerei. M 'Mnthäl, Provinz
Hannover,

2 . Lboll - Wäscherei u . -Kämmerei . Hannover -Döhren.

3 . Leipziger Wollkämmerei , Leipzig,

4 . Hamburger Wollkämmerei , WUhelmsburg a . d . E . ,

zum Zivecke des Waschcns gestattet.

Die Erlaubnis , die Wollen an die vorstehenden Firmen

abzuliefern , wird mit der Maßgabe erleilt , daß die Kriegs-

Rohstoss . Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums das Recht hat anzuordnen, daß die bei einer
der vorbezeichneten Firmen eingelieserten Wollen an eine
andere der vorbezeichneten Firmen oder an die Firmen:

Bremer Woll -Wäscherci . Lesum bei Bremen.
Kirchhainer Wollwäscherei G . nt . b . H , Kirch-

hain N . L .»

Deutsche Wollenlfettimg A .-G .. Oberheinsdorf bei

Rcichenbach i . V .» ^
Wvlllväschcrei und Karbonisieranstalt Neuyutte,

Gebr . Lenk , Neuhütte bei Lengeujeld i . V.

zum Waschen wettergesandt werden.

Durch eine derartige Anordnung der Kriegs -Rohstosf-

Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsininisteriums

entstehen dem Einlieserer der Wolle keine besonderen Kosten.

Die Wäsche der Wolle bei den vorbezeichneten Firmen

erfolgt zu folgenden von der Leeresvertvaituuq tbnen >wr-

geschriebenen Bedingungen:

1 . Die Wolle ist frei nächste Bahnstation ihres Lager¬

ortes zu senden.

2 . Die Firmen sind verpflichtet , das Waschen der
/Wolle zu den Sätzen von 0,325 M  für 1 kg ans

gewaschenes Gewicht gerechnet einschließlich Sor¬
tierung bis zu 20 v . H . Unter - und Nebensorten

und 0,05 M  für 1 kg Zuschlag auf gewaschenes

Gewicht gerechnet bei Sortierung über 20 v . H.
Unter « und Nebcnsorten bei sofortiger Barzah¬
lung ohne jeden Abzug zu bewirken . Tie Wolle

ist gut verpackt einzuliefern.

3 . Ter Waschlohn ist vor Ablieferung »er fertig,
gewaschenen Wolle zu erstatten.

4 . Tie Firmen sind verpflichtet , die Wolle binnen
8 Wochen nach Einlieferung fettfrei , das heißt mit

einem bei der Analyse festgestellten Fettgehalt von

höchstens l/2  v . H . zu waschen und das Verkauss-
gewicht ans einen Feuchtigkeitsgehalt vo .n 1 ? v . H.
konditioniert festzustellen.

Die Firmen unterstehen der dauernden Ueberwachung

durch die Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußi¬

schen Kriegsministeriums.

66.
VeräußerungserlaubnlS.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und

Lieferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer

der tm § 5 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen

nach ihrer Einlieferung allgemein erlaubt , mit Ausnahme

der Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Die Krtegswollbedarf -Aktiengesellschaft in Berlin SW 48,

Verlängerte Hedemannstraße 8 , nimmt Angebote von

Schafhaltern nur bet einer Menge von mindestens 1000 kg

Rohwolle und von Nichtschafhaltern nur bei einer Menge

von mindestens 7000 kg Rohwolle entgegen.

Die Kriegswollbedarf - Aktiengesellschaft stellt über jede

an sie veräußerte Menge der beschlagnahmten Wolle eine

Empfangsbeschetnigutig aus.

8 7.

fleberttahmepreise.

Die KriegSwollbedarf -Akiiengesellschast in Berlin SV } . 48,

Verlängerte Hedemannstraße 3 , wird für das nach § 6

festgestellte Verkanfsgewicht reingewaschener Wolle frei

einer der im § 5 bezeichneten Firmen dem Verkäufer

a) soweit er Schafhalter ist, den auf Grund der
durch die Bekanntmachung vom 22 . Dezember 1914

über die Höchstpreise für Wolle und Wollwaren

festgesetzten Höchstpreise für gewaschene Wolle fest-

gestellten Uebernahmepreis,,

d) soweit er nicht Schafhalter ist, diesen Uebernahme-
vreis zuzüglich 2 v . tz/

zahlen.

-Die KriegSWollbedarf « Aktiengesellschaft wird die von

ihr zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sachver-

ständigenkommtssion festsetzen.

Die KriegSwollbedarf -Aktiengesellschast wird auf di«

)U gewährenden Preise v -" - endgültiger Regelung Ab¬

schlagszahlungen gewahrer 1

8 8.

Meldepflicht und Meldestelle.

Sv ist eit die von dieser Bekanntmachung

betroffenen Gegenstände (§ 1) nicht inner-

halb der im § 5 bestimmten Frist zumWaschen

ei « geliefert oder nicht innerhalb der im § 6

bestimmten F r i st an die K r i e g s w o l l b e d a r f -

Aktiengesellschaft veräußert worden sind,

unterliegen sie einer Meldepflicht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sin»

an das Webstoffmeldcamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung

beZ Königlich Preußischen Kriegsministerinw ». Berlin,

Verl . Hedemannstraße 1l , mit der Aufschrift ’
WoUmcldpug " versahen zu erstatten.

8 9.

Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle uatürli ^ J
juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen

sowie öffentlich - rechtlichen Körperschaften und

die Eigentum oder Gewahrsam an Meldepflicht, ^ ,

ständen (8 8 ) haben , oder bei denen sich fulctie untn
aussicht befinde » .

§ la

Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten MeldM,

am Beginn des 18 . Juli 1916 (Stichtag ) , bei den fl
Meldungen der am Beginn des 15 . Tages des bette

Monats tatsächlich vorhandene Bestand an nieb

ttgen Gegenständen (8 8 ) maßgebend . Die erste

ist bis zum 81 . Juli 1916 , die folgenden Meldung

bis zum 25 . Tage eines jeden Monats zu erst-" -

jj.31iril'

8 U.

Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle , die nicht innerhalb

§ 5 bestimmten Frist zum Waschen eingeliesert oderj

halb der im 8 6 bestimmten Frist an die Kriegswoll

Aktieugeiellichasi veräußert sind , werden enteinuet

■und
j galne

Na

8 12.

Freigabe.

Anträge auf Freigabe von Wolle können gestellt

a ) von Schashaltern für geringe Mengen aus

Besitz bis zum Höchstgewicht von 5 kg

(Schmutzwolle ) , die im eigenen Haushalt des"

Halters bearbeitet , verspönne » und verwendet,

den sollen;

b ) nach Ablehnung des Ankaufs der Wolle dM!

Kriegswollbedars - Aktiengesellschasi in Berlin sirtz

abgelehnten Mengen.

Die freigegebenen Mengen sind gesondert den |

übrigen zu halten.

Die Anträge sind ( im Falle b unter genauer!

der abgelehnten Menge und Uebersendung eines

an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich

scheu Kriegsministeriums , Sektion W . I ., Berlin

Verl . Hedenrannstr . 10 . zu richten , welche für diel

scheiduna zuständig ist.

men

lltnn i8 13-

rlebergangsbestimmung;

Wvllvorräte , die bei Inkrafttreten dieser Mi * ĵ ' sii

machung vorhanden sind , dürfen ohne Rücksicht aus diei» Mnett

ß 5 Abs . 1 bestimmte Frist innerhalb eines Monat » »ch ^ en-
Inkrafttreten der Bekanntmachung ge . äß den Biß» p„x \

mungcn des 8 6 zum Wascl )en abgeliesert und ge« j Wn . t

ben Bestimmungen des 8 6  veräußert werden . SM«

übrigen Beziehungen findet die vorliegende BckO lnuichl!

machung auch auf diese Wollvorräte Anwendung,

8 1» ta 15 fP'

Anfragen und Anträge.

Alke auf die vorstehenden Anordnungen veziigW

Anfragen und Anträge sind au die Kriegs -RohstofWö ^

jung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , ö

fton V}- I . , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraß « |

richten und am Kopfe des Schreibens mit der AujW > ^  <

^Wollbeschlagnahme " zu versehen . S«m33et

818.
Inkrafttreten.

/ Diese Bekamt kmachtl, lg tritt mit ihr« LertzM
ln Kraft.

Die Bekam,tmächnttg Nr . W. t . 3808/8 . 15.
wird durch diese Belaiiutmuchung ausgehobeil.

Frankfurt a . ZN., den 18 . Juli 1916 . "
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps-

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit 3^
fentlichen Kenntnis gebracht und zur strengsten
tung empfohlen.

herborn , den 18 . Juli 1916 . . .
Der Bürgermeister : V t iJJJi -*

Anträge auf Gestellungv-rs
Nr . $ be:

sind bis einschl . den 20 . d . 2Nts . in Zimmer 3tam g'
Rathauses anzubringen . Es wird noch ausdr
rauf hingewiesen , daß bereits gestellte und ms rv
erfüllle Anträge zu wiederholen sind.

Herborn , den 18 . Juli 1916 . ^
Der Büraermeifter : Birk ^en ^ .
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